
Anschriften über den Krieg.

Lngtänder, Russen und Franzosen
feiern BerbrüderungSfest in Ge-
fangenschaft. General Hinden-
bnrg will seine Teutschen nicht
noch dem Pestneste Petrograd ge-

hen lassen. Viele Zuschriften
aS Deutschland.

He. Karl E. Netzer, von Nr. 500,

hat von seiner
Schwester, Frau Natalie Knispel in
Ostiben, Provinz Pommer, ebenfalls
mnen jubelnden Bericht über die
lortjchnste der deutschen Heldentha-
ten erhalten. In dem Briefe heißt
es unter Anderem: „In Petrograd
fürchtet man daS Eommando des
Generals Hmdenburg, aber dieser
wird sich wohl. hüten, seine Truppen
i" das Peftnest zu bringen. Unser
Kaiser und seine lungcns und
sämmtliche Fürsten, 04 deutsche Prin-
sen. das beste und edelste deutsche
Estut, ist Alles im Krieg: da muß
doch der Sieg unser sein! Tie Russen,
Ueber Bruder, sind zur Hälfte Mord-
brenner: sie sind in unsere arme ost-
Prenßischen Provinzen eingedrungen
und haben gehaust wie Hereros oder
schlimmer. Tic kämpfen nicht gerne
tm offenen Kampf, sic sind am lieb-
sten da, wo der Feind gerade nicht
ist, dann niachen sie Alles todt; Grei-
se, Frauen und Kinder; rauben und
zünden Alles an: sie bekommen aber
lle ihre Strafe. Wir haben hier
4aoo verlauste Russen „nd Franzo-sen, und Engländer werden wohl
noch dazu kommcp, denn 10,000
Lumpen wir unterbringen.
Wegen dpr nrdj'eck'igen Mörderbande
müssen wir Aste geimpft werden, da-
mit nur gesund bleiben. Georg istbis jetzt ,wch bei Zossen, er bildet als

sfizier-Vertreter Freiwillige aus, er
wartet abetz jftjftcdlich n„f Abmarsch-
L esiwl. Ip Axj. Nlstw ist wich das
große Gefangenenlager, da liegen
Nüssen. Belgier, Franzosen und Eng-
länder, und könnens nicht fassen, daßso nahe bei Berlin sind, sie hatten
sich das viel schöner gedacht in Ber-
lin zu-sein."

Karte aus Charlot-
te n b n r g.

Hr. Geo. Schwarzenbach, einer der
bekanntesten Geschäftsleute in Cnm-
berland, Md., hat von dein Stabs-
ärzte Tr. F. Schroetcr in Charlvtten-
bnrg bei Berlin, folgende siegesfrohe
Zeile.l erhalten: „Charlottcnburg,
-1. Sept. 1014.—Sehr geehrter Herr
Schwarzenbach, meine Frau sandte
Ihnen Zeitungen, bitte bestätigen
Tic mir den Empfang. Sie können
sich nicht vorstellen, welche Begeiste-
rung unter allen Schichten in
Deutschland herrscht. Nennen Sic
Jeden einen frechen Lügner, der be-
hauptet, hier sei Ausstand, Strike
vder gar Aufstand. Tie Leute be-
uehmen sich auf der Straße so mu-
sterhaft, das; wir keine Schutzleute
uötlsig hätten. Alles drängt zu den

Mahnen. Ich habe als Stabsarzt
schon so viele Freiwillige in's Heer
aufgenommen und oft genug gehört:
..Ach. bitte, nehmen Sie mich doch,
ich habe ja.HP Mpststen Regimentern
wegen AndrangcÄ,steine Aufnahme
llefnnden." Studenten, Handwer-
tü'r, Schüler, alles kommt. In den
wichsten Tage, hoffe ich sehr, auch
.Mr Freist, lch bitte
Sie. dies AlleSjftft>erall zn veröffent
lichen mit mehiem Namen. Wir sie-
llm sicher.

Wie die Franktireurs
w iit h c n.

Hr. HanS Dietrich in Sparroms-
Point Hai von seiner Schwester, Fra
ißemwwier in Chemnitz, Sachsen, ei-
M'n langen Brief und Zeitungen er-
halten. In dem Briefe spricht dic

ihre Entrüstung über die
Iranltireur-Grenel in Belgien und
Oranl'rcich m,s ~„d schreibt:

.Unsere Truppen wurden allent-
halben hinterhältig von Franktireurs
beschossen, nachdem man ihnen freien

gewährt hatte; nicht genug
ewnil, stoch ,„an den hülflosen Ver-
wunderen die Augen aus, hackte ihnen
bic Hände ab, und das mitunter von
10-jährigen Kindern; die Kokarde
w'm Hel, hat man heruntergerissen
und den armen Opfern cnst die Stirn
genagelt; fünf Deutsche waren au
ei Tcheuncnthar genagelt: ein Deut-
scher kam mit auf den Rücken gebnn-
, enen Händen Und mit ansgestoche-
uen Augen hülslos dahergetaumelt
und wurde leheud iu deu Backöfen ge-
schoben und verbrannt: die Köpfe ab-
llcschnitteu und die Leichen i den
Kleiderschrank gesteckt, ein Automobil
ist Verwundeten überfallen und dic-
ellwn geschunden und getödtet, das
ud einige Proben aus Belgien und
Frankreich, der „Grande Nation".

Wir können jetzt mit Recht behaut"u>. -veutschlond ist daS gebildetste,
hnmcmste. kurz das größte Volk

wehe, wer sich erfrecht,
ine Arbeit, unseren Frieden zu uu-

Das walte Gott! Istr snr uns, so trete dic ganze Welt
wwii „ns, bo„„„ E,

inster ormes, aber hoffnungsfro-
sts ist stolzes Vaterland, daß ihm!

I die Stelle wird, die ihm gebührt, auf
daß es weiter gedeihe in geistiger und
körperlicher Arbeit im schwer erstrit-
tenen, aber hoffentlich dauernden
Frieden unter Gottes unb deS Kaisers
Schutz! Schreibe mir bald wieder,
und wenn's nur eine Karte ist."

Aus Hannover.
Frau L. Freiizel in Nr. 2207.

Lamlcy-Str. wohnhaft, hat von Frl.
Anna Steinmann ans Hannover eine
Karte vom 3. Oktober erhalten, ans
welcher unter Anderem steht: „Die
Teutschen sind siegreich, nnd dcr
Kriegsschauplatz ist in Feindesland,
wo allerdings viel verwüstet ist. Ihre
Schwester hat alle Ihre Briefe be-
kommen nnd auch jeden beantwortet:
auch ich sandte Ihnen Zeitungen und
Karte. Ich besuchte Ihre Schwester
vorgestern: der Sohn war auch da.
ist bei Lüttich verwundet an der Hand,
kann aber kaum die Zeit erwarten,

daß er wieder fortkommt. Auf Krieg
reimt sich nur Sieg. Laguerre wird
den Franzosen schwer. The War
bringt England in Gefahr: daran
müssen Sic glauben. Tie Rahrungs-
mittelprcise sind hier nicht theurer
als vor dem Kriege, Fleisch ist sogar
billiger. Wir hatten eine gute Ernte,
und ältere Schüler haben freiwillig
Erntearbeit gethan."
Helmspitze in die Vru st

gebohrt.

Hr. H. Rohnacher von Nr. 35 13,
Foslcr-Ave., Highlandtown, hat von
seinein im l-t. Armeecorps dienenden
Bruder Georg Rohnacher ans Frank-
reich einen interessanten Feldpostbrief
erhalten, in welchem beschrieben wird,

daß die rothen Hosen jetzt ebenso
schnell lausen, wie Anno 1870. Ihre
Geschütze werden gut bedient, aber
nur ein ganz kleiner Theil ihrer Ge-

schosse explodirt, und die Teutschen ha-
ben keine Furcht vor jener Artillerie.
„Tie französischen Lumpen", heißt es
in dem Briefe, „haben das Schloß
Chalon de VillcrS zusammengeschos-
sen, trotz der rothen Kreuz-Flagge: eS
kamen dabei einige Kameraden, die
schwer verwundet waren, in den

Flammen um. Wie ich unten war,
brannte es noch. Soeben habe ich von
einer rothen Kreiizschwester erfahren,
das; in ihrer Krankenstube in Saar-
burg ein deutscher Offizier, der ver-
wnndet auf dem Schlachtfelde lag
mit einer Schußwunde, von den
Franzosen sein Helm in die Brust ge-
bohrt, daß inan die Spitze beinahe
nicht mehr herausbrachte: eineil an-
deren Franzosen brachten sie 'rein, der
in der Tasche sechs abgeschnittene Oh-
ren, Uhren, Ringe und sonsligcWerth
gegenstände hatte. Tie Schwester er-
zählte noch mehrere solche Greneltha-
ten von den Lumpen."

Vnter und Sohn als leidende Theile.
Weil er den Prof. Samuel Fox

von der össenllichen Schule in Ray-
ville „vermöbelt" hotte, nachdem der-
selbe den Sohn mit einer Tracht Prü-
gel bedacht hatte, wurde gestern der
bekannte Former locob Bull von
Rovville, Baltimore-Eolinty, verhaft
tel und gegen Stellung von Sicher-
heit für ein Perhör vor Richter Hop-
kins in Towson entlassen. Ter junge
Bull kam letzten Mittwoch nach Hause
und erzählte seinen Eltern, das; er
von seinem Lehrer fürchterlich ver-
Hanen worden sei. Tie Eltern gerie-

theil in solche Aufregung, daß sie so-
fort ein Gesährt zurecht machten und
.nach der Wohnung der Lehrers fuh-
stell. Tort angbkomnien, riesen sie
den Lehrer an die Thüre, und Herr
Bull sprang sofort ans ihn IoS nnd
bearbeitete ihn mit seinen Fäusten.
Als er die Wirkung seiner Arbeit sah,
lies; er nach und bestieg seinen Waget,.
Ter Lehrer war so überrascht, das; er
ganz vergessen hotte, sich zu wehren.
Im nächste Augenblick war er jedoch

hinter dem Farmer her und forderte
denselben ans, ans seinen, Wagen zn
steigen. Bull wollte anssteigeii, als
Fron Bull das Pferd mit der Peitsche
antrieb nnd davon suhr. Ter Lehrer
lies; sich dann einen Haftbefehl in
Tvwso,, ausstellen. Nach den Anga-
ben der Schulbehörde Hot kein Lehrer
daS Recht, einen seiner Schüler zn
züchtigen.

Cntsngt dem Wnlki.
Vor Richter Dean in der nordöst-

lichen Polizeistation versprach gestern
Morgen Eharles Hall von Nr. 130,
Nord-High-Straße. während der

nächsten 5 Jahre keine Spirituosen

zn trinken, keine Karten und auch
nicht Pool zn spielen. AIS ihn der

Richter fragte, ob die Zeit nicht etwas

zn lange sei, erwiderte Hall: „O nein,
diese schlimmen Angewohnheiten be-
einträchtigen mein Geschäft st'hr, und

ich will mich derselben entsagen."

Tcm Gerichtsverfahren überwiese.
Innerhalb einer Woche zum zwei-

ten Male angeschuldigt. Minderjäh-
rigen das Billiardspielen in ihrem
„Pool-Room" in Nr. 2100, Penn-
sylvania-Avenue, gestattet zn haben,

wurde Frl. Halste Ensanovitz in der

nordwestlichen Polizeistation gestern

ans ihr eigenes Verlangen hin vom

Richter McFanl den Geschworenen
I überwiesen.

Seelisch verknöchert.

Mehr Freigebigkeit sür den HiftfS-
fond erforderlich. —Unsere Lands-
leute geben Leben und Familie
für die Erhaltung des Vaterlan-
des. Was thun die Teutschen
in Amerika?

Ter Fond für die Wittwen und
Waisen dcr Helden aus Tenischland
und Oesterreich macht in Baltimore
nur langsame Fortschritte, sagte ge-

stern Hr. Martin Mcverdirck, der
Schatzmeister: noch nicht einmal H20,.
000 sind bisher gesammelt. In Chi
cago hat man nahezu P 120,000 zu-
sammen.

Es scheint immer noch ein Nebel
por den Angen unserer braven Dein-
scheu, oder doch des Theiles derselben,
der ängstlich die Taschen zuhält uud

auf seiucu Geldsäcken mit der grin-

senden Verständnißlosigkeit eines
„Billiken" sitzt, zu schweben und sie
daö nicht sehen zu lassen, was ihnen
endlich zur Erkenntniß gekommen

sein Zollte.
TaS Vaterland, die Heimath befin-

det sich in bitterster Noth und ver-
langt Hülse von ihren Söhnen und
Töchtern in Amerika. Unter den
Kriegsnothlcidcndcn befinden sich
vielleicht Hunderte unseres Namens,

unserer Familie. Sie sind ihrer Er-
nährer beraubt. Tie darben und
hungern, damit Tcntschland lebe, das
Land, in dem unsere Wiege stand, sie
geben ihr Theuerstes hin, damit der
Troß dcr Feinde nicht den Heimath-
boden betrete, damit der deutsche Na-
me erhalten bleibe in seinem Glanze
und seinem Ruhme. Alles fiir'S Va-
terland. Gut und Blut. Und wir?
Germania verhülle dein Haupt. Dei-
ne Söhne und Töchter in Amerita,

die von Kriegsnoth, von Kampf und
Tod unberührt bleiben, sie haben nur
Pfennige zn geben zur Linderung der
Noth, wo sie Dollars geben könnten.
Sie sind im Rott nnd Trott der Jagd

nach den allmächtigen Dollars seelisch
verknöchert, sie haben die Liebe zu ih-
rer Heimath verloren, sie haben kein
Herz mehr für dessen schreiende Noth.

Wir freuen uns eines jeden Zei-
chens des Erwachens zu vollbewußtcr.
opferwilliger deutscher Gesinnung,
aber die Blätter verweht dcr Wind,

und die große That der Liebe bleibt
ungeschehen. Die Sammlungen für
die Nothleidcndcn in der Heimath
cntläufchen. Große Worte werden
gesprochen, aber der tiefe Griff in die
Börse bleibt aus. Hier weiß die linke
Hand noch immer, was die rechte thur.
und die rechte ist ebenso zurückhaltend
in ihren Gaben wie die linke. Spar-

samkeit ist eine gute Sache. Sie ist
ein Segen snr jede Familie. Ader cd
giebt eine Zeit, in welcher sie nicht an:
Platze ist, in welcher sie aufhört, eine
Tugend zu sein, und zu einem Fluche
wird. Eine solche Zeit ist heute da.
Spart an Euch selbst, spart in Eurem
Haushalte, spart in Euren Vereinen,

spart an Euren Vergiftigmigen. aber
spart nicht beim Geben vvn Beiträgen

für die KriegsnotWeidendcn der Hei-
math, denn dann habt Ihr aufgehört,,
würdige Träger des deutschen Na-
mens zu sein und echte Söhne und
Töchter des alten Vaterlandes.

Was e i u deutscher K onsul
sagt./

In einer bei der Feier des Deut
scheu TageL in Tacoma. Wash., ge

haltcnen Rede erklärte der Konsul des
deutschen Reiches in Seattle, Wash..
Wolf Baron von Löhneysen, unter
Anderem Folgendes: Für die Gesin-
nung eines Deutsch-Amerikaners sei
die Sprache nicht ausschlaggebend, so
lange sein Fülften und Handeln gut
deutsch wäre. Aber nicht Worte, Thei-

sten zählten. Die anglo-amerikani-
schen Zeitungen, deren feindliche Hal-
tung gegen Deutschland nicht allein
ans Unwissenheit, Leichtgläubigkeit
und Naivetät zurückzuführen sei, so
dern auch auf bösen Willen, gäben

Anlaß zur Bethätigung deutscher
Gesinnung. Er sei dcr Ansicht, das;
mit Vernunftgriinden dieser deutsch
feindlichen Polemik nicht beizukom-
men märe, sondern lediglich durch
Abbestellen der betreffenden anglo

amerikanischen Zeitungen.
Ein kräftiges Eintreten gegen die

Lügen der anglo-amerikanischenPrcssc
wäre das Wenigste, was die deutschen
Stainmesgenossen in der Heimath
von ihren Brüdern in Amerika ver
langen könnten.

Dann aber muß dem Versuche
Englands nnd Frankreich's cnigegen

getreten werden, den deutschen Han-
del mit Amerika an sich zn reißen.
Ferner muß der Nachahmung deut
scher Patente, welche jetzt von Frank
reich nnd England mit rücksichtsloser
Gewissenlosigkeit betriebe wird, ent
gegen gewirkt werden, damit das
amerikanische Bolk vor niederträchti-
gen Betrügereien bewahrt wird.

Alles dies reicht aber nicht an daS
riesengroße Arbeitsfeld heran, das
sich den Teutsch - Amerikanern, wel-
che die Liebe zur alten Heimath noch
im Herzen tragen, auf dem Gebiete
dcr Mildthätigkeit amthut.

Ter Konsul empfahl, sich der deut-
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scheu Reservisten anzunehmen, welche
ihren Lohnerwerb aufgaben, um zn i
den Fahnen zu eilen, aber im Lande
bleiben mußten. Er gedachte der
Deutschen in Canada, welche in fana-
tischer Weise verfolgt nnd denen nicht
einmal die Auswanderung nach den
neutralen Ver. Staaten gestattet-
würde, während ihnen ans der ande-
reu Seite die Mittel zum Lebensun-
terhalt verweigert würden. Spenden
auch für sie werden von den deutschen
Konsulaten entgegen genommen.

Ein flehender Rothschrei um Hülse
für die vielen deutschen Frauen nnd
Kinder,' die in Folge des- Krieges ob-

dachlos geworden sind, ist ferner von
dem deutschen HülfS - Ausschuß in

London an die Stainmesgenossen in
den Ver. Staaten ergangen. Tie
„German Eommercial Association" in

Rew - Aork nimmt Beitrage für sie
entgegen.

„Hauptsächlich ist es aber unser ge-

siebtes deutsches Vaterland selbst, wo
zn allererst rasche ad große Hülse
nothwendig ist.

Tie Regierung thut viel zur Linde-
rung der Noth. aber die Noth ist
groß, nnd Deutschland allein ist zn
schwach, um allem Elend zn steuern.
Ta ist cs die ehrenvolle Aufgabe Te
rer, die einst der großen Nation, die
jetzt in gigantischem Ringen mn ihre
Existenz kämpft, angehört haben, in
deren Adern noch dasselbe Blut fließt,
daS ietzt zum Ruhme und Schutze des
Vaterlandes ans den europäischen

Schlachtfeldern inStrömen vergossen
wird, helfend in die Bresche zn tre
ten. Nicht Pflicht der Nächstenliebe,
nein, das mächtige Naturgesetz der
Blutsgenieinschaft sollte sie zn außer-
ordentlichen Opfern drängen."

„Tie Hilssbedürftigkeit ist unge-

heuer. ES muß noch viel größere

Hilfe geleistet werdend Wie unendlich
klein sind selbst die freigebigsten
Geldspenden im Vergleich zu den
Opfern, welche das gesaniinte deutsche
Volk bringt.

Vergegenwärtigt Euch. Ihr Teutsch !
Amerikaner, was Ihr thun würdet,

wenn Ihr heute noch der deutschen
Nation angehörtet nnd drüben in dxr <
alten Heimath lebtet, nnd legt diesen i
Masistab an, wenn Ihr jetzt dem al .
ten Vaterlande in dieser ernsten i
Stunde der Gefahr beistehen wollt, j

Tas; die Svmpathien des gesamm- !
ten amerikanischen Volkes nicht schon
längst ans deutscher Seite sind, ist - -

wie gesagt lediglich der Beein- j
slussiing der anglo - amerikanischen
Presse durch Tentschlands Feinde zn
zuschreiben. Wäre statt der Lüge'die
Wahrheit unter dem amerikanischen
Volke verbreitet worden, so hätte sein
ritterlicher Sinn sich schon längst sür
das heldenhafte Tenischland entschie-
den, da? in so herrlicher Weise der
erdrückenden liebennacht seiner Fein
de-Herr zn werden versteht.

Wir aber, die wir deutsches'Blut
in nnseren Adern fließen suhlen, wal-
len mit nnseren Sympathie für das
geliebte deutsche Vaterland nicht zu-

rückhalten. sandern ihnen mit der
ganze Kraft unseres Herzens Aus-
druck verleihen. Wir wollen die Fä-
den der Freundschaft zwischen der al-

ten lind der neuen Heimath dichter
und fester spinnen und für de Sieg

der deutschen Waffen beten, damit in
der unerschütterlichen Macht Teutsch
lands nnd in seil,er Freundschaft mit
dem amerikanischen Volke der Welt
ein daucrndcrFrieden gesichert wird."

Sllioimciitcn, bic drn „Teutschen Eorrc-
spviideiiteii" nicht pünktlich oder unrcsit-I
miksii,, crtsiiltl. sind sirsictrii, dcr Ossice
davon per Telephon oder schtisllich Mil
ihetlr.ng zn machen.

Ins dem Inneren Mnrhlnnd'S und
den anss.enzendeu Staaten.

ih'üstt ungetreue,, Brüuti-
gu ui verhaften.

Frl. Fauuu E. Go ad vou M'i'k,
Pa., lies; wegen angeblichen Bruchs

' des HeirathSverft'rechens Hrn. Ivan
! P. Foltenrvth, ein ehemaliges Stadt-
l rathsniilglied von shork. verhaften.

Herr Fallenrotb hat kürzlich Frl. M.

Allland in Philadelphia geheirathek.

j Frl. Good macht geltend, das; Herr
! Falkenroth ihr versvrochcn habe, sie

zu heirathem Sie will ihm darauf-
hin Geld zur Anschaffung der Woh-
nungseinrichtung gegeben haben, doch
soll Herr Falkenroth dieses angeblich

! dazu beincht haben, mn die Ausgaben
! seiner Hochzeit mir Frl. Altland zu

bestreiten.
Mit PBOOO entkommen.
C. W. Ainos, der am 21. August

> vlöhlich mit ij!BoM>. die er von dcr
j „Caston National Bank" unterschla-'

.1 gen hatte, ans East, verschwand, soll
angeblich nach Canada entkommen

! sein. Ainos; hatte die Geldsumme als

l Angestellter der „Adams Expreß,

l Company" zur Befördening nach
! Philadelphia erhalten. Nach den jetzt

an-5 Canada eingetrofsenen Berichten
! ist ein Mann, ans den die Personal-

beschreibung des Ainos; genau paßt,
mit einem canadischen Regiment als
Freiwilliger in den europäischen Krieg
gezogen.
In Frankreich gefallen.

Frau Percy A. Seibert ans Ha-
gerslown hat gestern ans Frankreich

§ die Mittheilung erhalten, daß ihr
! Bruder, Capitä George Alphand.
! von der sechsten Compagnie de-S 2t.

l französischen Koloniat Rcgiments, in
! der Schlacht von Nenichateaii. Bel-
! gien. gefallen sei. und das; ihr Br,

j der, Sergeant Pierre Alpt,and, sich
als Perwnndeter in einem Hospital

r befindet.
Frau Seibert hat noch zwei andere

Brüder im Felde: Major Charles
! Alphand und Korporal Andre Alp-
, band. Frau Seibert ist erst kürzlich
> mit ihrem Galten aas Paris l>ei>m
i gekehrt. Tiefer war mehrere Jahre
i der Geschäftsleiter der -Indes Tin
i Conipany in La Paz, Aolivia.
! Senator Priee beginnt

seineKn m p a g n e.

Staals-Senatbr lesse T. Price voir

SaliSbury, dcr demokratische Con
greß Candidat für den l. Distrikt,
ivnrde bei seine .Campagne Per-
samnilnngen in Kent County stiir.
misch begrüßt. In Cheslertolvn wur-
den zwei Versammlungen abgehalten

und waren beide stark besucht. ChaS.
L. Tvdd. der Boisitzende des Slams-
Central-Comiles von Kenl-County,

eröffnete die Versammlungen. Ten
Vorsitz sührtc Herr Arthur L. Harris.
Als Redner traten ans: Senator
Priee und der frühere Congreßabge-

ordnete L. Irving Handy von Dela-
ware.

Wn-ther Bülkermtisler
Erkundigen Sie sich bei Ihren

"' Freunden, di

MiigM-MM
verbacken, wa sie. davon halte.

Sauer H Gullomaif,
Nr. 553. West-Prntt-Ltr.

. v,.>pp-.> ,At

Hnrr>, L Ptrwuri, eorpr W. Mw<u,
DekretNr Schnunwlkler. Pr>isid, „l.

Teieppv, Mt. Pernvi, i!!.

Stewart Möwen Co.,
Icniporitre Lr.„e -Nr. 47>, -Wrs,.<ji-o„cr.?>rus>r.

Le,ed,-nk>el!ne! ikkovitri ->>7B.
-Wir llnv k-n-nns vv'i-e, Uri

Nils, evenkowvdl ai solche ,u,l Pierl-e-Aupr-
iverlcn u besorgen. (Apr2L,BMtel)

Schul-dlnzeigcn.

Eonservalorinm

Haroldi lnndolph,

Nu Pdtnon 7ilace und llbarles-Clrabe.
Porbkrc>tl,-repaeie>ct.
22 Lst Mt. Per Plarr.

Mat, ttarreitson Nvan, ittefchasloslthrenn.
'Pielcl auoacivvhnltchc Porthrlle sltr Psteae

ocr Mults in nUcn Pwetae.
tcdereeiissnunn

1. Öktolier.
Me Unterricht.

tlcvuhrrn 2 dto 70.
Je nach G,d und Studium.
Nlattc. nd Prival Stiinde.

Pewervunaen t Teplember tt Uhr or-
mlllaa dt 4 Uhr Nachmittag,

ölrlulake aus Berlange.

(Septtr>,lM
-

Sali unsre Snsiness Lollege,
NliarlcS- nd Saratoga-Strasse, Paltimorc, M

tf lohnt sich, rtne inte Schule 4 besuche.

1n,,. Schüilschrc!ben, rlrtlhmctik und anderen

Tan'-' und bcndschitlkn Im anmea I-chr Nen.
.verbsl-Semesler oer Tanichule beginnt am

I. September.
Serbst-Semester der Abendschule beginnt am

14. September.
Studenten sollten 'ich seht anmelden.

Mute Slcliniiaen sttr tttradnlne besorg,.
Man hole sich. schreibe oder t-lephontre sü>

Katalog.
..

C. H. Norman, Prltsidcnt.
lNug27.:>Mtcl

MarylanÄ-Jnstilnltp !
Kunst- und Zcichnen-Schuke
Für industrielle Kunsthandwerker.

Tic Tag-Schnl
beainnt Dvnnersta, t. Oktober.

Kurse siir feine Kiinste. angewandle
Nsiaslc nd tilusirativc Kunst Mount

Nohal-Nvenuc. .

Die Abend-Schnlrn
bcizinuen Mvnta, 5. Oktober.
Maschinen.. Slrchileklur. und Platten.

melull Ntiisler Peichnen Macke, Place.
Areihand, Enlwurs Mount Noyal>

Avenue. . -

Samstags-Klasien
betnnrn am 3. Oktober.

Arellinnd und ungewandte Mnstc ssir
arwachlene. Kinder und Lehrer Mount
Rvlial-Abeime.

Etemeiilnr.Masch-aenae'chnen ssir Ising-
tiiiae -.viurlet Place.

tzsir Knlaioa oder Jnfornia on wende
man sich versbniich oder schrtsliich an

Maryland Institut,
Mount iliohal-Ävcnnr.

<ScPttb.tMt>

Gaton st. Dnrnett
Business Lollege

!> und >1 Westapaltimorr-Stiabr.
Laaschnle im aan.ten Aahr vlse.

Nl-endschnie beainnt am 44. Scptemder.
Monlag, Tieiiklaa und Donnerslag vou

7.ilv bi 9.2V.
Kein tMleg ist besser ai diese im Unler,

richt Von jungen Männern nd Srnuen tm
2-nchlinllcn. Llenogravdire und Maschinen,

schreiben nnd allen nbihige,, Gegerslniiden ür
ei!-e p-atiischc iichNsiser.,>ehung. Andtv-durt-
ie, Ilnierricht. ,

,
.

Men spreche vor oder teleppanire ssir Kato og
(Uug2O.LMN

(Lalvert Hall (sollere,
tk-tc tratlicdral- und N!U-ti-P-Iras,r

' Na:, den tili'tslltchc Art,sein ncl-ttr, .^,ki>
> . .Enaiisch. 4tt-siens,b'len. tliniie und oseschsist

Teniciier beainnt Dienstag, 8. Teptruiber.

ilua2B.lMt>

> Finanzielles.

National Exchange Bank

HvpkinS-Place und Grrnisin-Straße.

1.„0<4.,tM
cdcrichlih d Prosilk... ooa.vot

Ihr Conto wird gewürdigt werden,

SicherheitökUsten zn bermiethen.

Waldo Ntweomrr. Pr-isidcnt.
N P. Lanvdair, Kasslrcr.
hiilitio >. Morgan.

(Sn>lr,.lS> ysilst-Naslirer.

A Sichere
- Hyoothek'

Obligationen
i- von !p 100.00 a. V
)) 7>rige Zinsen von 4<L b> tlA>. /)

ö !ttsas WcLane, s-
Srr„tUstkn>Maltrr. v

/> 32 Svnth-Straße. i)
tSunilN-s

Deutsche Syarbnnk von Baltimore,
Ssidwcst-tdchc

Llaltimore- nd Cntaw-Strnße.
Lssen itniich von i> dt 2 Nhr.

Donncrslag .Nbcnd von v bt 8 Uhr.
Die leider werden nur in sicheren plkiien

und Obiinaitoucn und anSgewsihlten Hhpalhvken

ha. Svttma, Prsisideni
Wm- Lpil-nan. Schahineilter.

r-ieli-rc.
llharle Lpilman. Hcnrt, Hertel
Sohn Mcbrtiig. William Sptiman,
Nvpert Laime.

, Sohn Lunge
S. Henrv Sch-tstt. Harrt, S. Lindemai,.
ik. Lieberlnechl. tevrge H. Kni-si.
Hchirh D. Treuer, George W. Hemme er.

Kummer Kecker.
Teutsches Bank- und Wechselgcschäft.

Mitglieder der Aktlrubvrle.
2<> Soirth'Strnße.

„7,'g,tonnt P-'l s (oin,nerce"'i9ediittd.
?4,i- nnd Nerkaus von Nliien und vditanlto-

gen. WechsN und h!redilbricie aus Nile Haupt,

sachlichen Sl-ibie Zioapas. An und Perlnns
fremder teldsorien. saivic AnSscrlignng van
Nvllmnchten. SchsssSsurie von und nach
Deniichiand. i.-inrii27-i

„Matheis Ioh" Mehl.
x befriedigt stets.
U <! -t^ai

Berka,ist > de

Lüde vou

MM IW Croot

DW 7 r. V.ILBMNL L vm
60

Uunbhnnqigc Brauerei.
Bureau: Nr. 1700, N-rd-Gah-S,

(S'brs-r am,,. N.

VersicherungS-Anzeisten.

Deutsch Amerikanische

Feuer-Versicherungö-Olkssltschast
kichert auch aearn wlndsturm

<kcke !val>tidtc-B,r. und austoiuiliouir.-V.
Martin Mederdlrck, Pniildrnl.
Jodn i!. DisUrr, tun.. Picc-Pr-Ndem.r. H. Manson, TelreNtr.
L. w. Mac-,. HMIt-Serrewr.

dam Dcndurd. iJunirv—)

Deutsche
Fever - Versichern - Gesellschaft

Vvn Baltimore, Md.
lah P. Lander, Prülidcnl.

11. 0. VodPkima, Vice-Prasideiit.
Jod . il'audki, Lettckür.

CHa. tz. Roloso, Inn., HUlsr-iLett-Utc.
Dtrettarrn:

I. N. Hiiiehoff, Anaust Weder,
k. H. A.'ppeluiun, Jodn . dt,
eorae Buniicck Lcwi H. U-rlg.
riunusl Aiehr, MNan ?i Volt.
Jodn P. Lander. George Lana.
ilnson H. Aetltun ffranl I. 011.

aenlen der Gcjellsedasi:
A. ff- Mandmevrr 27- Vrüder,

L. eseleld.
. Wm. t,r. rn mtdt.

Nordwcst-Ecke
Hollidav- n Baltimore-Gtrahe.

Hermania-
Fever - Bersichervo - Gesellschaft

vou New-Aorl.
ndwei am 1. Aanna MM:

<>anr.aptlal .... .tz1. 008.880.0
Gesamnite nihnben 7.212.782.27
Nederichnsi ssir Policen,JudnNer. . ,<u B,> 1.8

ordosiurcke riailimoe. nnd ortd-eii-,
2. ftlur. Eingang von Norld-Elras.

it. L . Lelepbon: i. au, 124.
'JaiNl.lJ.saH '*,ÄN>br-r

Kohlen VIIS Holz.

M. I. Ghapnran
Eoal <50.,

Kohle und Coke zum „Brennen.^
L 8 Sin,rl dest ttonnellSniiie ae...... .821 V
Bi nlliel ehr ckour.-lildlue llale 82.LV

Ehiirp- und Lvmbnrd-Strnße.

Kohle! Halt! Kahle!
Louis I. Williutterv

Gnv-, nahe Preston-Straße.
Haue 7!r. l B.BV Tunburd S!r. 2. .7.21
Hnrie Rr. 2 ii7.NL Sunduri, !r. l. .1.,7
Snric vir. 2 87.2 Sund: Nnsi . .7.8
Harte Rnl .LL Llikeno Pal. S.. ...">

Pca iS.'. Ldlrn Pl. 2-..!58.2
weizen L4.LV.

llc Kolilen in Schuppt aclancrt reinste in
dcr Stadt. Miiglge Preise.

Prompte Ablielrrnng. 15 >l4 P. Tel. 28v!so 4117

Pfandleiher-Anzeigen.

Geld auszuleihen,
.. bclicbiacn Petraar in

Benjamin L Cvmp.'s
Darlehen- und Bnnk-Conitvir.
Pensa,tn'S Gebiiudc <lBBB riablirts.

Wir gegen „pch lnlmer aus EichervcNen aller
Irl vo 28aaren ud Werlhsacheu üpoctzaupt
die grilsiten Vorschgssc. Wir kanten und der.
sänke goldene und silperne Taschenudren, Dia-
manten. Lchmncklache nnd Waaren seder AN.
citen von 7 Ur Morgen die t> Ndr ÄdendS.
Privat,AinaanniNr. 42V 421. Osi-Aiihette-Llr.(2,'odl.lJ.TL'S>

Sc Srrlrrlres Comp.
Pfandleiher,

Nr. 675, West - Baltimore - Strahe
nahe Pine-TlillN.

eld veeiiedkn aus teden Werlhae,:ruo.
L-Iten,Älnaon cui Privat Pt>>u

Mrrchaut. L Miner Travort C,
Damdier-Llnie,

rachl nil Palsaqtrr,
Rach Posio nad dem vtlrn.

Jede, Soniilna. Dies>op und irreila,
V Uhr Übend.

- Nach Pravideure und dem vk„
Jeden Lonnta. Mlltwnch und Ar, litt.

0 Udr AdendS.
Rach Ncwpori-Rctn.

Sannia. Licnltiia. MiiNnuch und ftreliup. <

Uhr illvendd
-roI anaennulMtN liiailch dt k> Nr S a, du.

Me denselben Taa abfahrende Lrimpser
Nach Suva und 7>a>rianlüe.

Zedeil Mnniaa. Mllnaech. railaa. > vr Add.
Haupldn'ca: Uernmn- und Llahi-ri.

D. N. MrNrtu, Agent. Pior d i „.Sir.
OiL.LLL- )

!-!"l-t-t-e

s: Dr. Wm. Belker, ?:
4' rralsir'rter druiicher rzt

ltt,.t,>d,tae Prä-.
4. Lvee.tnllsl snr Plänncr, nild dlranen- rz. ikrantpeilen. Hclll in vltii'iester eil

"

.1. Silphiito, Nntschlaa. und Mnd-
'

i. Kiailldeileli. l'lnfl!,sse sever Art.
titron. Ponniloneii, „ervissr Schwache, ..

4 Impoiena. plieren- oder BlaseN'llkrank- ...l beitcn. Ossieo tl> Hin. Prarr'- anal- ..

mischen, !4>,useain, Nr. 7VN. LftP'll- ..

.. more-Sieudr. Tprechllunden von in Uhr ..

.. Parniiitaa bla lv Udr Abend.'. l'Nl-

.. wach-4 tun, u Uhr Normttlaaa dl 2 Ilkr ..

.. Nachniiilaa u,, Vvn 7> !,ld IN Uh,
.. dtvondS. Donnerslaa van >, Uhr Ppi.

..

.. inlttaad bl 2 Uhr Nachniulnav

.. R. P. Dr. Prcker'v Pasle hs„, ?.

.. tuischlbae jeden vlussluh .vusuitiillon ..

,!> rrt. iMai.',.l',7.TLLv) ,j.
t—s--s"d-s .s-.5.4-4^s—s

Z'-Hne oyar Pli'-nr.
Etwa Pent.

.... .
Dl.se Shslem er>r.rs„n> lelnavteyei> deriirsach, daher auch I,,ae Lchinct-,en Haben dasseidr A„lehrn. diesrlbe Wlt-

"" w'' l'alluiichr ,Me.
' r lverven nrnini ae,n„ch>.

ide Uichl 1., lau,','yrr Z.tylkl' bchundctn 4 ln !',. en
und Liis..ip,e ahne iluS.Leden
''r"""' .

""„„nlnm-Plattr 40eielio von vnrii'i.mmt. Lehr selch! und lp
deanem wle .lallirliche.

"

"nn." Zahnachiilr >.ao „nv L v,,; e.nc a.ra >rt. taoldtrone l> nnh .sch.vv! alle aa-ranisri. irilNen-Ardelt b,g
NtiUnnae,, von dt a. Sttdt,.aüUn„eu a'c.H beulichc, ~sal>-art.

ord voivnrd-rirasi.
SL -.ZS L-. 'S..'"

Is/hi^r^i.-kpi!ov
, M <?>"ofol,le„t>o!iDr. Postier!Brr!!u.! W n den Un„-Ora-'rn dei
M beiden Seschlechteln,n 24 -nnd.N si i.iitbekt.hrsser aia Eaoaida, <!!.>,l c„ oderM Sinsprihungrn und stet von allen , aechtenM tnlch.-.-, und anderen Unaned,nl,chk-„n.
M Santnl-Wltdu lin apleln enthalten,
D ut wltche d.rßaine p-,chrtede tsi,

>'. dieletlt tei,-recht. s-a,nvi4 Perkaust in alle Avoilnkr.

3


